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Politiſche Nachrichten. 


f Deutſchland. i 
Berlin. Der nähere Nachweis über die Mo⸗ 
bhilmachungskoſten bringt: 11,331,665 Thlr. 27 
Sgr. 7 Pf., welche ſich folgendermaßen vertheilen: 
für die Armee: L e) Mobilmachungsgelder für Offiziere 
und Beamte 385,265 Thlr.; b) zur Anſchaffung der 
Fahrzeuge für die Generalität ꝛc. 24,500 Thlr.; e) zur 
Anſchaffung für Attirail- und Stallſachen, von an⸗ 
dern Utenſilien und Materialien 254,029 Thlr. 16 
Sgr. 7 Pf.; d) zum Nachbinden der Geſchütze und 
Fahrzeuge, zur Anſchaffung der Pferdearzneien, Pferdes 
decken ꝛc. 68,601 Thlr. 9 Sgr. I. Zur Bezah⸗ 
lung der gelieferten und angekauften Pferde 
und zwar: a) der vom Lande zu liefernden, aber aus 
Staatskaſſen zu vergütenden Pferde 4,614,000 Thlr.; 
b) der von den Offizieren und Beamten ſelbſt anzu⸗ 
kaufenden Pferde 483,360 Thlr. III. Zur Bekleidung 
der Erſatztruppen, Feſtungstruppen, für den Reſerve— 
Munitionspark, für die Schreiber, Poſtillone und Train⸗ 
ſoldaten ze. und für die bei der Mobilmachung zu 
errichtenden zwei Gardelandwehrregimenter 3,523,872 
Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. IV. Zur Ausrüſtung der Feld⸗ 
geräthe 27,113 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. Für die Feſtungen 
war erforderlich: V. Zur vollſtändigen Kriegsarmirung 
der ſämmtlichen Feſtungen 1,054,424 Thlr.; VI. für 
die vollſtändige artilleriſtiſche Armirung derſelben 303,000 
Thlr. VI. für die Verforgung der Belagerungslaza⸗ 
rethe mit Arzneien 55,700 Thlr.; VIII. zur Verpro⸗ 
viantirung der Feſtungen 50,000 Thlr. und IX. zur Ver: 
proviantirung der Feſtungen mit Kriegs⸗Kaſernen-Uten⸗ 
ſilien 40,800 Thlr. — Die Regierung von Chili 
hat mittelſt Verfügung vom 12. Dez. v. J. die Be⸗ 
freiung der preußiſchen Schiffe und deren La⸗ 
dungen von den Differenzialzöllen ausgeſprochen. 
— Die Antwort unſerer Regierung auf die fran⸗ 


zöſiſche Note wegen des Eintritts von Geſammt⸗ 


öſterreich in den deutſchen Bund ſoll dahin lauten: ſie 
erachte dies als innere Angelegenheit des Bundes 


* 


* 


und da der Bund unbeſtritten mündig ſei, liege es 
ihm auch ob, feine eigenen Angelegenheiten ſelber zu 
ordnen und fremde Einmiſchung zurückzuweiſen. — 
Von der deutſchen Flotte iſt bereits ein anſehn⸗ 
licher Theil des Schiffsmaterials den preußiſchen Kom⸗ 
miſſarien als Fauſtpfand überwieſen. — Die Some 
miſſarien des deutſchen Bundes zur Regulirung der 
Eidergrenze zwiſchen Schleswig und Holſtein ſind er⸗ 
nannt, preußiſcherſeits Obriſt Schmidt vom großen 
Generalſtabe. 
hat verfügt, daß hinfort alle Annoncen in öffentlichen 
Blättern über auswärtige Lotterieen verboten und die 
ſolche aufnehmenden Redaktionen gerichtlich verfolgt 
werden ſollen. — Die ſeit langer Zeit erwartete öſter⸗ 
reichiſche Note über die deutſchen Angelegenheiten iſt 
am 6. d. M. eingetroffen. 
lautet nichts, als daß wahrſcheinlich die Dresdener 
Konferenzen noch lange ohne Ergebniß bleiben werden. — 
Es iſt beſchloſſen, die Kaſſenanweifungen vom 
2. Jan. 1835 und die Darlehnskaſſenſcheine 
von 1848 einzuziehen und ein neues Papiergeld dafür 
auszugeben. Wir werden ſeiner Zeit nicht erman⸗ 
geln, wiederholt auf dieſe Maßregel zurückzukommen, 
wenn die amtliche Verkündigung erfolgt ſein wird. 
— Die Kette zum Andreasorden, welche Se. Maj. 
der König vom Kaiſer v. Rußland erhalten hat, iſt 
im Werth von einer Million, die beiden in der Mitte 
befindlichen großen Diamanten follen allein 20,000 
Thlr. perth fein, — In der 2, Kammer wurde am 
8. März, außer mehreren anderen Anträgen, worunter 
einer, welcher die Regultrung des Oderſtromes befür⸗ 
wortete, über den Antrag v. Vincke's: eine Kom⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der Lage des Landes einzu⸗ 
ſetzen, zunächſt ob ſolcher zu berathen ſei, abgeſtimmt, 
v. Vincke ſprach ſich dahin aus. Die Mehrheit ſcheine 
bereits feſtzuſtehen. Trotzdem halte er es für feine 
Pflicht, das Wort zu ergreifen, daß im Lande hoffent⸗ 
lich ein Echo finden werde. Es handele ſich bei dieſer 


Frage allerdings um Thatſachen, denn die Lage des 
Landes jet ein thatſächlicher Zuſtand. Allerdings ſei 


Der Berliner Ober- Staatsanwalt 


Ueber ihren Inhalt ver- 


. 


es der Gebrauch der Regierung über ſchwebende Ver⸗ 
handlungen keine Auskunft zu geben; aber die Ver⸗ 
handlungen in Warſchau und Holſtein wären längſt 
abgeſchloffen. Man habe gejagt, es ſei überflüſſig, 
eine beſondere Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage 
des Landes niederzuſetzen, weil bereits Kommiſſionen 
zur Unterſuchung der einzelnen Fragen niedergeſetzt 
wären; aber gerade die Anhänger des Miniſteriums 
würden zugeben müſſen, daß die Regierung von ge⸗ 
wiſſen Prinzipien ausgehe, daß fie ein Syſtem habe; 
ſei dies der Fall, ſo laſſe ſich das Syſtem nur im 
Zuſfammenhange überſehen. Es ſei zwar der Gebrauch 
der Mehrheit, auf die Berathung der materiellen Fra⸗ 
gen zu vertröſten, wenn man eine Unterſuchung der 
allgemeinen Politik der Regierung verlange, aber er 
frage, ob bei der Berathung des Budgets und der 
übrigen materiellen Fragen die Mehrheit auf eine ſolche 
Beleuchtung der Lage des Landes eingegangen ſei? 
Es heiße da immer: Morgen, morgen, nur nicht heute! 
— Das Ergebniß der Abſtimmung war für Ueber⸗ 
gang zur einfachen Tagesordnung: 228 gegen 
41 Stimmen. 8 
Greifswald. Das dortige Gericht hat die An⸗ 
klage Herrn Haſſenpflug durch das Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten zugehen laſſen. 
Sachſen. Das ſächſiſche Miniſterium hat eine 
Erleichterung des Elbſchifffahrtsverkehrs verfügt. 
Baiern. König Ludwig hatte am 2. März 
das Unglück in der Nähe des Prinz Karl'ſchen Pa⸗ 
lais zu München zu ſtolpern, bei welcher Gelegenheit 
er ſich am Kniee verletzte, ſo daß er nach Hauſe ge— 
fahren werden mußte. i 
Frankfurt a. M. Bei der Bundesverſammlung 
will man jetzt eine ungemeine Thätigkeit, namentlich 
im Kriegsbureau, bemerken. — Die Sitzungsperiode 
der geſetzgebenden Verſammlung Frankfurts iſt vom 
Senate um weitere ſechs Wochen verlängert worden. 
— Hieſige Kapitaliſten ſollen in Ungarn große Län⸗ 
dereien angekauft haben, um ſie mit Koloniſten zu 
beſetzen. N 
5 Naſſau. Viel Lärmen macht dort eine Rohheit 
von Offizieren, wobei der Abgeordnete Wimpf lebens⸗ 
gefährlich verwundet wurde. In der Sitzung der Ab⸗ 
geordnetenverſammlung ward dieſe Sache zur Sprache 
gebracht. Der Präſident bemerkte, daß, da die Gerichte 
mit aller Energie bereits eingeſchritten ſeien und ein 
Geſuch des verhafteten Angeſchuldigten, Oberlieutenant 
v. Krüger, auf Entlaſſung gegen Kaution abſchläg⸗ 
lich beſchieden hätten, die Verſammlung für den Augen⸗ 
blick keine Veranlaſſung habe, ſelbſtthätig aufzutreten. 
Der Abgeordnete Naht interpellirte darauf den an⸗ 
weſenden Miniſterpräſidenten über angebliche Verſuche 
des Kriegsminiſters, in den Lauf der Unterſuchung 
einzugreifen. \ 
Hannover. Die 1. Kammer hat am 5. März 
in Bezug auf den Stand der deutſchen Angelegen- 
heiten den Beſchluß gefaßt, ſolche einftweilen von der 
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Tagesordnung zu entfernen, um ſpäter wieder darauf 


zurückzukommen. 

Schleswig-Holſtein. 
öſterreichiſcher Truppen dorthin wird nach den neueſten 
Nachrichten nicht erfolgen. 


O eſter reich. 

Der Lloyd hielt der Märzverfaſſung vom Jahre 
1849 bei Gelegenheit ihrer Wiederkehr am 4. März c. 
eine Art Leichenrede, welche verſchiedene Abänderungen 
in Ausſicht ſtellt. — Der Handelsminiſter v. Bruck 
wird im Frühjahr nach London zur Induſtrieaus⸗ 
ſtellung reiſen. — Wiener Blätter bringen eine Zu⸗ 
ſammenſtellung, welche ergiebt, wie herrlich der Zoll 


verein bei einem Handelsbunde mit Oeſterreich weg⸗ 


kommen würde. Die Grenzbewachung koſtet im Ver⸗ 
hältniß zu dem Extrage der Zolleinkünfte bei weitem 
mehr als der Zollverein, etwa wie 2:1, und dabei 
find die Zollvereinszollbeamten ungleich beſſer honorirt, 
als die öſterreichiſchen. Der Schmuggel iſt koloſſal. 
Die geſetzliche Handelsbewegung des Zollvereins mit 
dem Auslande beträgt 18 Thlr., in Oeſterreich nur 
7 Thlr. per Kopf; das Zolleinkommen dort und in 


Oeſterreich verhält ſich wie 100 zu 40; die Ausfuhr 


des Zollvereins an Fabrikaten iſt bei 29 Millionen 
Einwohnern auf etwa 100 Mill. Thlr. gewachſen, 


während die Oeſterreichs bei 37 Mill. Einwohnern 


erſt bis nahe an 40 Millionen gebracht iſt. 


ee, 


Marquis Grimaldi und La Pierre haben der 
päpſtlichen Regierung ein neues Armee-Reform⸗ 
Projekt vorgelegt, nach welchem das Heer zu einem 
Drittheil aus Schweizern, zu einem Sechstheil aus 
Spaniern, zu weiteren Sechstheilen aus Irländern, 
Franzoſen und der inländiſchen Gensdarmerie beſtehen 
ſoll. Die Infanterie ſoll auf 6 Bataillone zu 1200, 
die Kavallerie auf 4 Eskadrons zu 600 Mann nebſt 
entſprechender Artillerie gebracht werden. — Am 28. 
Behr. trafen in Ferrara 1200 Mann öſterr. Trup⸗ 
pen mit 26 Offizieren ein und marſchirten am 1. März 
weiter nach Bologna. 


Franz. Republik. 
Der Pariſer Karneval iſt ſehr geſchmacklos aus⸗ 


gefallen. — Elegant gekleidete Herren ſollen am 4, 


März zu Paris unter dem Triumphbogen Karten mit 
den Worten: Heinrich, V., König v. Frankreich, ver⸗ 
theilt haben, ſolche aber von den Spaziergängern mit 
Lachen zerriſſen worden fein. — Der Präſident der 
Republik ſoll ſich dahin geäußert haben, daß er das 
jetzige Miniſterium nicht eher zu ändern gedenke, als 
bis Mitte Mai, wo die große Frage der Verfaſſungs⸗ 
reviſton in der Nationalverfammlung zur Entſcheidung 
kommen wird. 


Ein weiteres Einrücken 


Großbritannien und Irland. 

Lord John Ruſſel legte in der Sitzung vom 3. 
März, worin er dem Unterhauſe ankündigte, was in 
den letzten Tagen geſchehen ſei, ein beſonderes Gewicht 
darauf, daß ihn die Königin auf den Rath des Her⸗ 
zogs v. Wellington beibehalten habe. Osborne 
wünſchte zu wiſſen, ob das Miniſterium auf ſeinem 
Budget, was es vorgelegt, beharre. Ruſſel erklärte, 
hierüber noch nichts ſagen zu können. Reynolds 
kündigte im Voraus in den kirchlichen Fragen den 
entſchiedenſten Widerſtand aller irländiſchen Mitglie⸗ 
der an. Er habe gehofft, das Miniſterium werde, 
nach den letztgemachten Erfahrungen, nachdem es mit 
dem Staatswagen geſtürzt ſei, mit neuen Paſſagieren 
und neuer Ladung vor dem Parlamente erſcheinen. 


Wofern dies nicht der Fall, werde er Alles thun, die 


x 


Kutſche zum zweiten Male umzuſtoßen. — Bis zum 


1. März find 1505 Ballen britiſcher und 2277 Ballen 
ausländiſcher Ausftellungss Artikel in London ange⸗ 
kommen. e f 


ür k e i. 


Die zöſterr. offiziellen Blätter ſcheinen die Beendi⸗ 


gung des türkiſchen Aufſtandes in Bosnien abſichtlich 
zu verbreiten, ſicherlich um die zur Rebellion ſehr ge 
neigten Kroaten und Grenzer, welche in allen Verhei⸗ 
ßungen ſich nach den größten Opfern betrogen ſehen, 
zu täuſchen. Andere Nachrichten ergeben, daß die In⸗ 
ſurgenten ſogar ſiegreich geweſen ſind. Eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche vom 6. März zeigt an, daß auch die 


Eitadelle von Banjalunka von den bosniſchen Inſur⸗ 
Der Adjutant des Veziers 


genten eingenommen ſei. a 
hatte ſich geflüchtet und die türkiſche Beſatzung freien 
Abzug erhalten. 


Lauſitziſches. 


Der bisherige Paſtor in Petershain, Mörbe, 
wurde nach Spreewitz berufen. 


Der Kreisgerichtsrath Sckalley in Meffersdorf 
wurde mit Penſton entlaſſen. f 


Einheimiſches. 


Görlitz, den 7. März. (Sitzung vor dem Richter über 
Vergehen.) Richter; Haberſtrohm; Polizeianwalt: Her: 
trumpf; Gerichtsſchreiber: Jeſchke. 

1) Der Gaſtwirth Johann Ernſt Strohbach zur Stadt 
Prag hierſelbſt iſt des Duldens von Gäſten über die erlaubte 
Zeit beſchuldigt. Da der Einwand des Angeklagten, daß er 
die erwähnten 6 Jäger des 5. Bataillons, welche über 11 11 
nach Entfernung der Tanzgeſellſchaft in feiner Schenkſtu 
zurückgeblieben waren, nicht geduldet, durch die eidlichen, ref. 
amtseidlichen Ausſagen der Zeugen, Hausknecht Schulz und 
Polizeiſergegnt Schulz überzeugend dargethan iſt, mithin die 


men und Stand angegeben habe. 
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Vorausſetzung der Verordnung v. 15. Aug. 1822 u. 17. Aug. 
1849 fehlt, in Gemäßheit deſſen und des § 178 der Verord. 
v. 3. Jan. 1849 wurde er des Duldens von Gäſten über 
die feſtgeſetzte Polizeiſtunde für nichtſchuldig erklärt und 
von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

2) Die Tagearbeiter Johann Gottfried Büchner und 
Daniel Heinrich Trinks zu Ober⸗Moys ſind angeklagt, in der 
Nacht vom 12—13. Oktober pr. ein Stück Bauholz, im Werthe 
von 10, Sgr., von der Scheune des Bauergutsbeſitzers 
Friedrich daſelbſt entwendet zu haben. Die Angeklagten 
läugnen den Thatheſtgnd. Das Gericht reſolvirte auf Anz 
ſetzung eines neuen Termins und Vernehmung der beiden Sach⸗ 
verftändigen, Zimmermeiſter Bogner und Polirer Reutſch 
über die in der Anklage gegebene Thatſache. 0 

3) Der frühere Packträger Carl Palm zu Penzig iſt 
angeklagt, am 17, Jan. c. zwei Klafterſcheite aus dem Nieder⸗ 
Bielauer Revier, im Werthe von 8 Sgr., entwendet zu haben. 
Es wurde mit Ausſetzuug der Beweisaufnahme auf Abgabe 
der Sache an die Abtheilung für Strafſachen reſolvirt, weil 
Beklagter als Huſaren⸗Trompeter im Range eines Unterofft⸗ 
ziers geſtanden, den er durch den Militär⸗Austritt nicht ver⸗ 
lor (Gefegfammlung 1845 pag. 375 u. 76), und weil das 
Gericht weder auf den Verlust der Unterofſtzier⸗Charge noch 
auf den Verluſt oder die Löhnung des Unterofftzier⸗Gnaden⸗ 
gehalts 5 erkennen kompetent iſt. 

4) Der Gärtner Gottfried Ullrich No. 75 zu Tſchirne 
iſt angeklagt, wegen Führung eines fremden Namens. Der 
Angeklagte iſt geſtändig, beim verbotswidrigen Kienroden 
durch den Unterförſter Büttner in der Magiſtratshaide be⸗ 
troffen, und nach Namen, Stand und Wohnorte von dieſem 
befragt worden zu ſein. Trotz feines Leugnens wird nach. 
Ausſage des p. Büttner die Ueberzeugung gewonnen, daß 


er ſich fälſchlich Gottlieb Lange aus No. 60 daſelbſt genannt, 


daß er, trotz dem Büttner einen ganz anderen Namen in 
No. 60 in ſeinem Verzeichniß vorgefunden, und ihm Vorhal⸗ 
tung darüber gemacht, dabei geblieben, über eine WViertelſtunde 
feine falſche Namensangabe wiederholt, und erſt bei den wei⸗ 
teren energiſchen Verſuchen des Büttner, ihn mit feinem 
Fuhrwerk nach Neuhammer zu ln feinen richtigen Na⸗ 
und r wurde daher der Bei⸗ 
legung eines falſchen Namens für ſchuldig erklärt und zu 
5 Thlr. Geldbuße ev. 8 Tagen Gefängniß und in die Koſten 
verurtheilt. EHE 
5) Die Häuslerfrau Anna Roſina verehel. Dudelin 
No. 49 zu Rothwaſſer wurde am 21. Okt, pr. im Kreuz⸗ 
diſtrikt in der ſtädtiſchen Haide, wo ſie ſich beim Beerenleſen 
ein Feuer auf der Schonung angemacht hatte, vom Unter⸗ 
förſter Renner betroffen. Trotz ihres Leugnens wird aus 
der Ausſage des p. Renner die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Angeklagte betroffen worden ſei und ſich dabei fälſch⸗ 
lich Horten genannt habe. Die Angeklagte wurde daher 
der Beilegung eines falſchen Namens für ſchuldig erklärt, 
und zu 5 Thlr. Geldbuße ev. 8 Tagen Gefängniß und in 
die Koſten verurtheilt. N 
6) In der Verhandlung gegen den Häusler und Fleiſcher 
Koch aus Hermsdorf (f. d. Blatt No. 12 pag. 99 6) wurde 
fortgefahren mit Vernehmung der Zeugen Meuſel und 
Pietſch. Der Angeklagte wurde, da nur die 12jährige unver⸗ 
eidete Berthold vor Weihnachten v. J. eines Tages Sol⸗ 
daten in der Stube und auf einem Tiſche Gläſer mit Bier 
bemerkt hat, ein anderer Beweis aber gar nicht geliefert iſt, 
in Gemäßheit deſſen und § 178 der Verordnung v. 3. Jan. 
v. I., des unbefugten Betriebes der Schankwirthſchaft für 
nichtſchuldig erklärt, und von Strafe und Koſten freige⸗ 
ſprochen. ; 


Görlitz, 9. März. Das im heute veröffentlichten 
Protokoll der Stadtverordneten-Konferenz vom 7, d. 
M. erwähnte Schreiben Se. Eminenz des Kardinal⸗ 


Fürſtbiſchofs von Breslau, M BEN v. Diepensrod, 
lautet wörtli 8 

„Durch den Herrn Miniſter der Geiſtlichen⸗ Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinalangelegenheiten iſt mir unterm 
12. d. M. die hocherfteuliche Mittheilung geworden, 
daß die geehrte Stadtverordnetenverſammlung von Görlitz 
in der Konferenz vom 22. Nov. v. J. ihren katho⸗ 
liſchen Mitbürgern: „aus freiem Antriebe einen Beweis 
ihrer chriſtlichen Nächſtenliebe“ durch die Beſchaffung 
der Glocken für die im Bau begriffene katholiſche Kirche 
darbringen wolle. Es gereicht meinem Herzen zur 
troſtreichſten Beruhigung, der geehrten Stadtverord⸗ 
netenverſammlung für dieſen edlen Beſchluß hierdurch 
meinen lebhafteſten Dank auszuſprechen. Ich kann 
meinen Diöcejanen in Görlitz nur amt wünſchen, einem 


7 5 EEE 
Gemeinweſen anzugehören, deſſen Vorſteher von ſolch 
edler Geſinnung beſeelt werden. Ein ſo beiſpielvolles 
Wirken kann nicht ohne glückliche Erfolge bleiben. 
So oft die neue Kirche mit harmoniſcher Stimme zu 
des Menſchen heiligſtem Geſchäfte rufen wird, muß 
ein dankbaxes Gefühl für Alle, deren treue Beihilfe 
den Mitgliedern dieſer Kirche des Lebens beſte Seg⸗ 
nungen vermittelt hat, Herz und Geiſt zu jenen höheren 
Harmonieen ſtimmen, welche durch den Glockenruf be⸗ 
deutungsvoll vorgebildet werden. Mögen die Seg⸗ 
nungen dieſer Harmonie fort und fort die Stadt Görlitz 
und ihre Bewohner beglücken! 

Breslau, 25. Febr. 1851. 

Kardinal und Fürſtbiſchof (gez.) Melchior. 

An E. Wohll. Magiſtrat in Görlitz. 


Publikationsblatt. 


7 5 112771 Nachen 5 königliche Veßter g zu Liegnitz vermöge Reſtripts vom 24. Februar a. c. die 
Aufſtellung und Offenlegung der Wählerliſten, behufs der Vollziehung der Wahlen des Gemeinderathes, 
genehmigt hat, ſo bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die nach den Wahl⸗Abtheilungen, 


bezie ungsweiſe nach den Wahlbezirken, eingetheilten Wählerliſten in den Tagen vom 16. bis zum 
31. März d. J. im Lokale des Secretariats auf dem Rathhauſe in den gewöhnlichen e 
zur Kenntnißnehmung aller Betheiligten offen ausgelegt ſein werden. 

Während dieſer Zeit kann jeder Einwohner des Gemeindebezirks, welcher den bisherigen Kom⸗ 
munalbezirk: die Landeskrone und die im Neißthale zerſtreut liegenden zu Görlitz gehörenden Neißwieſen, 
umfaßt, gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem Magiſtrat Einwendungen erheben, über welche die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bis zum 16. April c., gemäß § 18 der Gemeindeordnung vom 11. März pr., 
zu entſcheiden hat. 

Sobald dieſe Entſcheidung, event. die weitere Entſcheidung der königlichen Regierung erfolgt iſt, 
werden die Wahlen des Gemeinderaths ſofort veranlaßt werden, ohne daß auf ſpatere Einweg 
gegen die Wählerliſten Rückſicht genommen werden könnte. 

Nach den vorliegenden Liſten umfaßt: 

99 J. 91000 136 Wähler mit einem Einkommen von mehr als 1000 ah. ſowie aus der mit 
8 0, Thlr. Einkommen eingeſchätzten Klaſſe Diejenigen, deren Namen mit dem Buchſtaben 
2 4 ie Schme anfangen; 

die II. le mit 367 Wählern begreift die übrigen mit 1000 Thlr. Einkommen eingeſchätzten 
8 Wähler bis zu denjenigen mit 400 Thlr. Einkommen Eingeſchätzten, deren Namen mit den 
Buchſtaben A bis Hol beginnen; 

Abtheilung von 746 Wählern umfaßt alle übrigen Wähler bis einſchließlich mit 250 Thlr. Ein⸗ 
kommen. 

N Jede dieſer 3 Abtheilungen hat künftig 20 Gemeindeverordnete zu wählen, von denen wenigſtens 
die Hälfte aus Grundbeſitzern beſtehen muß. 
. W den 8, en 1851. 


se de m 


Der Magiſtrat. 
ara Bekanntmachung. 


Der Färbergeſell Karl Johann Chriſtian Stüdemann aus Plau in Meklenburg⸗Schwerin 
Hat nach feiner Angabe fein Wanderbuch, am 15. Juli v. J. zu Schwerin ausgeſtellt und bis Give 
März 1852 gültig, auf dem Wege von Tauchritz hierher verloren. 
i Görlitz, den 8. März 1851. Der Magiſtrat. 


Polizei-Verwaltung. 
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1766] S unb ha ſt art ons p aatie nt. e f 

Die dem Johann Gottlieb Lehmann gehörige, gerichtlich auf 950 Thlr. abgeſchätzte Gärtner⸗ 

nahrung No. 14. zu Ebersbach ſoll in dem auf den 8. Mai d. J., 11 Uhr Vormittags, in unſerem 

Inſtruktionszimmer anberaumten Bietungstermine im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die Tare und der Hypothekenſchein find in unſerem III. Bureau einzuſehen. 

Görlitz, den 15. Januar 1851. Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 
1557 Nothwendige Subhaſtation. 

Königliches Kreisgericht, Abtheilung I. zu Görlitz. i 

Das dem Maurer Karl Ernſt Hepper gehörige, auf 3883 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzte Haus 

No. 560 c. hierſelbſt auf dem obern Steinwege, ſoll am 12. Mai d. 3., von 11 Uhr Vormittags ab, 

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein find in unſerem III. Bureau 


einzuſehen. £ 
Görlitz, den 20. Januar 1851. 
[131] Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Karl Julius Frenzel gehörige, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem Geſchäfts⸗ 
Bureau III. einzuſehenden Taxe auf 6126 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte Gerichtskretſchamgut No. 
18. zu Rietſchen ſoll in dem auf Se = 
den 11. Juli k. J., Vormittags 11 Uhr, ö 
vor dem Herrn Kreisrichter Anton in unſerem Parteienzimmer anberaumten Termine ſubhaſtirt werden. 

Rothenburg, den 12. Dezember 1850. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 

i (gez.) v. Wurmb. 3 
Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


: [1245] 2000 Thlr. werden gegen ganz gute Sicherheit auf ein hieſiges Bierhofsgrundſtück (noch 
unter der Hälfte der Feuerverſicherungstare) zu borgen geſucht. Das Nähere Teichſtraße No. 489. 

[1252] 1000 Thlr. werden zur erſten Stelle auf ein Mühlen⸗Grundſtück, welches für 3000 Thlr. 
erkauft, zu leihen geſucht. Das Nähere wolle man in der Exped. d. Bl. erfragen. 


112751 Friſche Schellfiſche und friſchen Lachs (nicht geräuchert 
empfing ah offerirt billigſt ga) 


die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


[1269] 2 Bettſtellen, 1 Guitarre, 1 Frack und 1 Iagdflinte ſind zu verkaufen durch die 
En Geſindevermietherin Frau Seiffert, No. 77. 
11273] Grünen Lachs, Schellſiſch und Dorſch erhielt direkt von Hamburg ganz 
friſch und empfiehlt zu billigen Preiſen P. Jelinski, Fiſchhändler, 
3 wohnhaft. Hainwald⸗ und Neißſtraßenecke No. 328. 
[1234] Ein tigerſcheckger Jagdhund iſt billig zu verkaufen Fiſchmarkt No. 62. bei W. Lehmann. 
des Friſche Seefiſche, gekocht, find Dinstags, Mittwochs 
und Donnerstags Abends zu haben in der 85 
Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
[1236] Eine gut eingerichtete Ziegelei mit allen nöthigen Gebäuden, hinlänglicher guter 
Erde und Utenſilien, wobei Wohn⸗, Stall⸗ und Scheunengebäude, nebſt 6 Morgen Acker 
und Wieſe, 2 Stunden von Görlitz entfernt, ſteht unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
baldigſt zum Verkauf. Das Nähere beſagt die Erpedition d. Bl. 
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1895] Alle Sorten Wein⸗ und Champagner⸗Flaſchen kauft fortwährend 
ö Er Julius Eiffler. 


11271 Ich gebe mir die Ehre, hiermit anzuzeigen, daß ich heut auf hieſigem Platze ein 


Colonialwaaren- & Tabaks- Geschäft 


etablirte und eröffnete. f 

Indem ich mein Etabliſſement der geneigten Beachtung empfehle, gebe ich die Ver⸗ 
ſicherung, daß ich Alles aufbieten werde, um das mir zu ſchenkende Vertrauen auch zu 

rechtfertigen. a : i 

Görlitz, den 10. März 1851. i 
Auguſt Weſtphal, 
} Brüderſtraße No. 138. 8 
11207] Eine geſchickte Köchin, mit guten Atteſten verſehen, findet zum 1. April einen Dienſt. Nä⸗ . 
heres iſt zu erfahren im Gaſthofe zum goldenen Strauß. 


[1022] Agenten-Gefuc. a 


Solide und thätige Leute für ein vortheilhaftes, überall, ſelbſt auf dem Lande, leicht zu betrei⸗ 


bendes Geſchäft, welches namentlich bei zahlreicher Bekanntſchaft ſehr ausgebreitet werden kann, werden 


gegen 33 pCt. Proviſion geſucht und Anmeldungen unter W. J. an die Expedition d. Bl., mit genauer 
Angabe des Wohnortes, franko erbeten. 


1270] Ein Knabe, welcher Luft hat, als Schloſſer zu lernen, findet einen Lehrmeiſter in No. 52. 
11272] Ein guter weiblicher Dienſtbote in veiferem Alter wird zu miethen geſucht. Näheres erfährt 
man im Packhofe. N i # 


1858 Gewerbeverein in Görlitz. 


Konzert⸗Entree a Perſon 3 Sgr. | 
l 1 Apetz & Brader. 


1 


A 


= An gekommene Fremde. : 


Den 10. März. Stadt Breslau: Padberg, Han⸗ a. Magdeburg, Kaufl. Kaufe, Regierungs- und Baurath 


delsmann a. Lauban. — Rhein Hof: Sandſchuk, Kaufm. a. Liegnitz. — Brauner Hirſch: Rumpelt a. Radeberg, 
a, Dresden. — Preuß. Hof: Ammer a. Blumen, Müller Pollak a. Prag, Kaufl. — Weiß. Roß! Fiſcher, Hand⸗ 
a. Bamberg, Höͤkpfel a. Berlin, Koch a. Bunzlau, Schmidt lungsdiener a. Dresden. 5 


Schnellpreſſendruck von Julius Kohler im Görlitz. 


